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GRUNDLAGENWERK 
DER TIBETISCHEN 
MEDIZIN  

Die Vier Tantra der Tibetischen Medizin 
bilden das große Basiswerk der Traditio­
nellen Tibetischen Medizin (TTM) aus 
dem . “ahrhundert, auf dem alle weiteren 
berühmten „ehrtexte der TTM beruhen.

Dabei befasst sich das sog. د„etzte Tan­
traح vor allem mit der praktischen Anwen­
dung, wie Puls­ oder Urindiagnose oder 
Therapien wie Aderlass, Moxibustion, Me  ­
dikamente, Massagen und sogar leichten 
chirurgischen Eingrifen. Ploberger hat im 
gleichen Verlag das erste und zweite Tantra 
in einem Band herausgebracht, dieses vierte 
Tantra wird also ür ihn hofentlich nicht 

 sein, denn es fehlt noch das حdas „etzteد
besonders umfangreiche dritte Tantra.

Als ‚erausgeber und Übersetzer könn ­
te Ploberger qualiizierter nicht sein: Nach 
jahrelanger Ausbildung in der Traditio­
nellen Chinesischen Medizin (TCM), sei­
nen ”enntnissen der chinesischen Spra­
che und ausgiebigen Studienaufenthalten 
in China wandte er sich auch der TTM 
zu, studierte am Institut ür Tibetische 
Medizin und Astrologie in Dharamsala und 
erwarb 2012 seinen Mastertitel in Tibeto­
logie an der Universität Wien.

Die vorliegende, äußerst ansprechend 
gestaltete Ausgabe hat wissenschatlichen 
Anspruch. Absatz ür Absatz werden auf 
Tibetisch und Deutsch vorgestellt. Dabei 
begeht Ploberger nicht den leider allzu 
häuigen ‘ehler, westliche Diagnosen mit 
tibetischen Erkrankungen abgleichen zu 
wollen. Er respektiert das tibetische me­
dizinische System, benennt ”rankheiten 
so, wie es Tibeter tun, und zog zahlreiche 
”ommentare aus verschiedenen “ahrhun­
derten zu Rate, um den Sinn so gut wie 
möglich zu entschlüsseln. 

In dem über einhundert Seiten umfas­
senden Anhang werden neben tibetisch­
medizinischen ‘achbegrifen auch die ‚eil  ­
planzen aufgeührt und botanisch identii­
ziert, soweit es bisher möglich ist. ‚ierür 

ist Ploberger, der sich schon durch sein 
Buch Westliche Kräuter aus Sicht der Tra-
ditionellen Chinesischen Medizin einen Na­
men gemacht hat, bestens qualiiziert.

Eine ür uns vielleicht spannende An­
merkung ist, dass ein tibetischer Arzt aus 
dem Puls eines nahen Angehörigen den 
Zustand seines Patienten, ja sogar die der­
zeitige Entfernung eines lieben erwarteten 
’astes ablesen kann. Wenn die hier an­
gedeutete Erfahrung überprüfbar stimmt, 
wäre es ein sehr handgreilicher Beweis, 
dass das Abhängige Bestehen (tib. rten-
´brel) von Individuen noch weiter geht, als 
wir es uns als Durchschnittsbuddhisten 
bereits philosophisch ableiten konnten. 

Dieses ’rundlagenwerk ist ausschließ­
lich ür Studenten der TTM, zu Ver­
gleichszwecken vielleicht auch der TCM, 
geeignet. Uns andere „eser wird es vor al­
lem bescheiden werden lassen. Angesichts 
eines so komplexen Erfahrungsschatzes ist 
es absurd, wenn westliche ‚eilpraktiker 
oder Mediziner die ‚ofnung hegen, nach 
wenigen Wochenendkursen bereits ثTTMت 
auf ihr Praxisschild schreiben zu können. 
Und als Patienten werden wir vielleicht ein 
wenig an „eichtgläubigkeit verlieren, was 
unseriöse Behandler betrit. 

 
Cornelia Weishaar-Günter 

Das letzte Tantra 
aus „Die vier Tantra 
der Tibetischen 
Medizin“  
Florian 

Ploberger (Hg). 

BaCOPa-Verlag, 

Schiedberg 2015. 

412 S., 49 €

BÜCHER

DER FEIND 
ALS LEHRER  

In den USA ist Sharon Salzberg eine be­
kannte Meditationslehrerin und Robert 
Thurman ein akademischer Vertreter des 
tibetischen Buddhismus. Beide fassen 
ihre Workshop­Erfahrungen in diesem 
praxisnahen Buch zusammen.

Sie benennen die دWidersacherح im 
„eben und bezeichnen sie als äußere, 
innere, heimliche und geheime ‘einde. 
Diesen Widersachern kann man durch 
’eistestraining entgegentreten. Die äu­
ßeren ‘einde können ‘rustrationen sein 
oder Personen und Institutionen, die uns 
zusetzten. Innere ‘einde sind ’ewohn­
heitsmuster, die den Menschen auf Ärger, 
‚ass, Angst impulsiv reagieren lassen. 
Auch die heimlichen und die geheimen 
‘einde werden erkannt als zwanghate 
Selbstbeschätigung, verbunden mit ei­
ner tiefen Selbstablehnung. Alle diese 
Widersacher verstellen uns den Weg zu 
innerem ‘rieden und ’lück.

Antworten und ‚ilfestellungen zur 
Überwindung dieser Probleme sind in 
den traditionellen Weisheitslehren des 
tibetischen Buddhismus zu inden, in 
denen Ärger durch ’eduld und Ichbezo­

genheit durch Mitgeühl ersetzt werden. 
Die traditionelle „ojong­Praxis wird im 
vorliegenden Buch in einem neuzeitli­
chen psychologischen ”leid thematisiert.

”apitelweise wird  der „eser zum Sieg 
über die Widersacher geührt, wobei 
die unterschiedlichen Betrachtungswei­
sen der beiden Autoren zu überraschend 
einfachen „ösungen ühren. Es ist ein 
 ,das uns hilt ,حBereiungsarbeitsbuchد
nicht weiterhin ’efangener der eigenen 
’eistesverfassung zu bleiben. Oder ein 
Buch zur Inspiration und zum geistigen 
Aufbau, wenn uns der Alltag mit seinen 
Anforderungen wieder einmal überrollt. 

Umarme Deinen Feind ist ein viel­
schichtiges und hilreiches Buch mit dem 
Anspruch der Unabhängigkeit gegenüber 
jedweder Religion und ’laubensrichtung.

Annegret Bittner

Umarme Deinen Feind 
Buddhistische Tech-

niken zur Befreiung 

von inneren und äu-

ßeren widersachern. 
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DEN EIGENEN WEG 
FINDEN 

Wer Pema Chödröns ”lassiker Wenn alles 
zusammenbricht gerne gelesen hat, wird 
ihr neuestes Werk in deutscher Sprache 
lieben. In ihrer unnachahmlichen Art 
versteht es die amerikanische Nonne, die 
in der Tradition von Chögyam Trung­
pa Rinpoche in ’ampo Abbey/”anada 
lehrt, komplexe buddhistische „ehren 
ür westliche „eserinnen und „eser in 
eine Alltagssprache zu bringen, die zu­
gleich lebhat und eingängig ist.

In ihrem neuesten Buch hat sie das 
Prātimokṣa­, das Bodhisattva­ und das 
Samaya­’elübde zu ihrem Thema ge­
macht. Das erste ist das allgemeine bud­
dhistische ’elübde, mit dem zweiten 
ent  scheidet man sich ür die Mahāyāna­
Tradition und mit dem dritten ür den 
tantrischen Weg. Chödrön erklärt, wie 
diese دdrei Versprechenح aufeinander auf­
bauen, sofern die Schülerin bzw. der 
Schüler die damit verbundenen Verplich­
tungen eingehen und die jeweiligen Ziele 
erreichen möchten. 

Anhand von alltäglichen Erfahrungen, 
die wir alle in dieser oder ähnlicher Wei­
se schon gemacht haben, zeigt sie dabei, 
wie wir die buddhistische „ehre in un­
ser „eben integrieren können, ohne dass 
diese dadurch an Substanz oder Tief­
gründigkeit einbüßt. Vor allem betont 
Chödrön, dass wir alle uns noch auf dem 
Weg beinden und dass deshalb Misser­
folg oder Scheitern normal ist. Auch ihre 
eigenen Schwächen und د”nackpunk­
teح legt sie ofen, was ihre Darstellung 
sehr persönlich und glaubwürdig macht 

und den ’elübden ihre Schwere nimmt. 
Entscheidend ist, sich immer wieder die 
eingegangenen Versprechen zu vergegen­
wärtigen, bei Schwierigkeiten nicht auf­
zugeben, sondern sich bewusst zu ma­
chen, dass der Weg des Buddha auf sehr 
lange Sicht angelegt ist und Erfolge eine 
gewisse Ausdauer verlangen. 

Dieses empfehlenswerte Buch ist eine 
große Bereicherung ür alle Interessier­
ten und Praktizierenden, ganz gleich ob 
sie noch am Anfang stehen oder schon 
längere Zeit dem Weg des Buddha fol­
gen. Es ermutigt jeden, dort zu beginnen, 
wo er gerade steht, das jeweils anstehen­
de ’elübde dann abzulegen, wenn er es 
sich zutraut und den zeitlichen Umfang 
selbst festzulegen. Die Zuluchtsobjekte 
sind dabei wie ein Netz, das uns so lan­
ge absichert, bis wir es irgendwann nicht 
mehr brauchen. Der einzige Minuspunkt 
des Buches ist, dass die Zitate nicht 
ausreichend mit Quellenangaben belegt 
werden.

Günther Schönknecht

BUDDHISMUS AUF 
DEM PRÜFSTAND 

Professor “ay ’arield eröfnet in sei­
nem neuen Buch einen Dialog zwischen 
westlicher und buddhistischer Philoso­
phie. Das Buch ist keine Einührung in 
die buddhistische Philosophie (obwohl 
diese zu Beginn kurz und brillant erklärt 
wird), sondern er unternimmt den Ver­
such, Teilgebiete und Denkräume ür Ost 

und West zu eröfnen. ’eschickt wählt 
er acht ’ebiete aus dem Buddhismus 
aus, u.a. „eerheit, das Selbst, Bewusst­
sein und Ethik, und verbindet diese mit 
verschiedenen westlichen Denkern vom 
Phänomenologen Dan Zahavai über den 
Bewusstseinsphilosophen David Chal­
mers bis zu Wittgenstein und ’adamer. 
Dabei geht es ihm nicht um die ’e­
schichte einer دvergleichenden Philoso­
phieح, sondern darum, dass die westli­
che Philosophie durch eine andere dazu 
herausgefordert wird, eigene verborgene 
Denkannahmen zu hinterragen.

Zu Beginn deiniert ’arield wichtige 
Begrife und grenzt diese von anderen ab. 
‚ier sind die kurzen Abhandlungen über 
duḥkha und skandhā im Text besonders 
lehrreich. Ermutigt werden die „eserIn­
nen, sich einen ’rundlagenwortschatz 
einiger Begrife (Sanskrit und Tibetisch) 
zu erarbeiten, um Missverständnisse aus­
schließen und die Vieldeutigkeit bewah­
ren zu können. Man ist gut beraten, sich 

vorsichtshalber neben einem philosophi­
schen Wörterbuch auch ein englisches 
Nachschlagewerk bereitzulegen, um die 
gewählten Begrife in ihrer Mehrdeutig­
keit voll zu erfassen. 

’edacht ist das Buch ür interessierte 
„eserInnen, die keine besonderen ”ennt­
nisse des Buddhismus mitbringen müs­
sen, aber Interesse an Zeitragen und gei­
steswissenschatlichen Themen haben. 
Praxisorientierte Themen wie Meditation 
sucht man hingegen vergeblich, obwohl 
die Theorie die eigene Praxis sicherlich 
bereichern wird. Mit dem Rüstzeug des 
Philosophen werden die alten buddhisti­
schen Texte in ihrem ”ontext beragt und 
vielfältige Bedeutungen eröfnet – ein in 
jeder ‚insicht bereichernder Austausch. 

Ob man mit dieser vielschichtigen „es ­
art buddhistischer Denker wie Candra­
kīrti und Nāgārjuna einverstanden ist, ist 
sicherlich eine Überlegung wert. 

John Krebs

Engaging Buddhism 
why It Matters to 

Philosophy. 

Jay Garield. 

Oxford University 
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400 S., 23 €

Die 3 Versprechen 
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Pema Chödrön. 

arkana Verlag,  

München 2014.  

191 S., 16,99 €



B Ü C H E R

79TIBET UND BUDDHISMUS 1 |2015

RATSCHLÄGE ZUR 
PRAXIS 

Phabongkha Rinpoche (1878–1941) war 
zweifellos der einlussreichste, wenn auch 
nicht unumstrittene, ’elugpa­„ama des 

. “ahrhunderts. Es ist daher sehr zu 
begrüßen, dass das Tibethaus ‘rankfurt 
13 kürzere Texte aus seinem umfangrei­
chen Werk in einer Direktübersetzung 
aus dem Tibetischen vorlegt. Die Über­
setzung fertigte die bewährte Cornelia 
Weishaar­’ünter in enger Zusammenar­
beit mit S.E. Dagyab ”yabgön Rinpoche 
an, was in einer küntigen Ausgabe auch 
erwähnt werden sollte.

Die Texte gehören zu den ’attungen 
des Doha, d.h. des ’esanges, in dem ein 
Yogi seine Verwirklichung ausdrückt, und 
des Sendschreibens an Schüler, in denen 
der „ama Empfehlungen ür die Praxis 
gibt. Durchgängige Themen sind die Be­
tonung des allgemeinen Stufenweges (tib. 
lam rim), ’uruyoga und die Verknüpfung 

von „amrim und Tantrapraxis. Besonders 
lesenswert sind die sehr praxisbezogenen 
 Empfehlungen zur ‚andhabung vonد
Sitzung und Sitzungspausenح.

In den lyrischen Texten zeigt sich 
Phabongkha als einfallsreicher, gera­
dezu empindsamer Dichter (s. S. 31), 
allerdings erfordert der ür uns Westler 
ungewohnte Stil traditionell­tibetischer 
Dichtung ein genaues „esen. Ohne die 
”ommentare von Dagyab Rinpoche blie­
be manche Stelle rätselhat. Der Text ist 
daher am ehesten ür „eser geeignet, die 
mit dem „amrim bereits vertraut sind 
und auch schon erste Erfahrungen mit 
Sādhana­Praxis gemacht haben.

Thomas Lautwein

ALLE FÜHLENDEN 
WESEN ACHTEN

Wie groß ist unser ‚erz ür Tiere? ”aum 
einer von uns mag Tiere leiden sehen. 
Und doch werden jedes “ahr viele Milli­
arden getötet – ür unseren ”onsum. Mit 
welchem Recht ügen wir Tieren diese 
immense ’ewalt zu? 

Matthieu Ricards Anliegen ist es, uns 
die Notwendigkeit zu verdeutlichen, wa­
rum wir ohne Wenn und Aber Tiere als 
ühlende Wesen in unsere ethische Ver­
antwortung miteinbeziehen und unseren 
Altruismus und unser Mitgeühl kon­
sequent auf sie ausweiten sollten. Daür 
hält es der buddhistische Mönch, Autor 
und promovierter Molekularbiologe ür 
wichtig, dass wir uns zunächst des Aus­
maßes an „eiden, das wir den Tieren zu­
ügen, bewusst werden. 

Strukturiert untersucht Ricard das 
komplexe ’eüge aus individueller und 
gesellschatlicher Verdrängung und Un­
wis   senheit, zu dem auch Egoismus, ’leich­
gültigkeit und abstruse Rechtfertigungs­
strategien gehören. Er ührt an, dass sich 
Wurzeln ür eine Degradierung der Tie­
re u.a. in der ’eschichte der westlichen 
Philosophie und der christlichen Religi­
on inden lassen, und deckt auf, wie die 
„ebensmittelindustrie uns mit ihrer ver­
logenen Werbung die grausame Realität 
der Massentierhaltung und ­verarbeitung 
systematisch vorenthält. Um dem „eser 
die Augen ür die Realität zu öfnen, gibt 
Ricard Einblicke in das Unerträgliche, 
das in Ställen und in Schlachtbetrieben 
tagtäglich passiert. Zudem thematisiert 
er die verheerenden Auswirkungen der 
‘leischproduktion auf den ”limawandel, 
sowie die negativen gesundheitlichen Aus­
wirkungen eines regelmäßigen ‘leisch­
konsums. 

Ricard befasst sich auch mit weiteren 
‘ormen der Missachtung von Tieren: 
Tierversuche, Schwarzhandel mit Tieren, 
 Aktivitäten wie “agen, Angeln حsportlicheد
und Stierkampf oder der Zirkusdressur. Er 
hinterragt detailliert die gängigen Recht­
fertigungsstrategien und deckt auf, wo sie 
sich als moralisch unhaltbar, absurd oder 
einfach als faule Ausreden herausstellen. 

Dabei argumentiert er mit Erkenntnissen 
von anerkannten Philosophen, Wissen­
schatlern, Ethikern und Anhängern der 
Evolutionstheorie und gibt Einblicke in 
‘ragestellungen der Tierethik.

Im Zuge seines Plädoyers, unsere 
Beziehung zu Tieren zu ändern, sie un­
voreingenommen als empindungsfähige 
Individuen zu respektieren und daher 
Wohlwollen und Sorge auf sie auszudeh­
nen, versäumt es Ricard nicht, den „eser 
ür die Einzigartigkeit und die ‘ähigkei­
ten der Tiere zu sensibilisieren sowie auf 
die ”omplexität ihrer Emotionen und 
Ausdruckweisen aufmerksam zu machen.  

Das umfassend recherchierte Buch 
wendet sich an ein breites ethisch inter­
essiertes Publikum und regt dazu an, den 
eigenen moralischen Standpunkt unter 
die „upe zu nehmen. Es eröfnet dem 
„eser einen umfassenden Relexionspro­
zess, der auch „ösungsansätze aufzeigt. 

Veränderung fängt bei jedem Einzel­
nen an und basiert auf der eigenen inne­
ren Einstellung. Wer sich auf das Buch 
einlässt, dem vermag es wirklich Augen 
und ‚erz zu öfnen – um erste konkre­
te Schritte zu wagen in Richtung einer 
Nächstenliebe, die alle ühlenden Wesen 
miteinbezieht. 

Maria Petersen

Plädoyer für die Tiere  
Matthieu ricard. 
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ALLGEMEINGÜLTIGE 
ETHIK

Der emeritierte ‚ochschulprofessor ür 
Volkswirtschatslehre und ”reativitäts­
techniken ”arl­‚einz Brodbeck (*1948) 
beschätigt sich seit vielen “ahren mit 
der buddhistischen Philosophie und de­
ren Möglichkeiten zur „ösung aktueller 
Probleme in unserer Welt. Er begreit 
– ebenso wie der Dalai „ama – die Idee 
einer säkularen Ethik als eine ’esin­
nung, die nicht ausschließlich auf religi­
ösen ‘undamenten ruht, sondern auf die 
menschliche Welt, auf die menschliche 
’esellschat ausgerichtet ist. 

Der Autor geht die Aufgabe in drei 
ineinander verzahnten Blöcken an. Zu­
nächst zeichnet er eine historisch geglie­
derte Abfolge der abendländischen Ethik 
nach. Beginnend mit der aristotelischen 
Tugendethik über theologische Moralbe­

gründungen bis zum Nihilismus Nietz­
sches spannt er den Bogen zu neueren 
biologischen und neurologischen Be­
gründungen von Moral. ‚ier inden sich 
Ethikentwürfe, die sich an westlicher 
Philosophie und /oder theistischer ’eis­
teshaltung orientieren.

Im historischen Ablauf folgen dann 
wesentliche Aspekte einer buddhisti­
schen Ethik. Zunächst werden Erkennt­
nisse des traditionellen Buddhismus wie 
der buddhistische ‚eilsweg und der 
heils  bringende Pfad erläutert. Vertrauen 
in den Buddha ührt zu ethischem ‚an­
deln, dieses ‚andeln ührt zu Erfahrun­
gen, die das, was man zunächst nur als 
‚ypothese angenommen hat, schließlich 
bestätigen. Somit wird ethisches ‚an­
deln zu einer sich schrittweise selbst ver­
stärkenden ’röße. Im ’egensatz dazu 
gilt in theistischen abendländischen Sys­
temen der blinde ’laube als Tugend.

In seiner Aufarbeitung der Rede Bud­
dhas an die ”álámer vor ca. 2500 “ahren 
wird deutlich, dass bereits hier vor der 
Autorität دheiliger Schritenح gewarnt 
wird. Da auch deren „ehren auf mensch­
lichen Sichtweisen beruhen, obliegt es je­
dem Menschen selbst zu erkennen, was 
ethisches ‚andeln bedeutet und welche 
Verantwortung daraus erwächst.

Im Anschluss greit Brodbeck auf 
ethische Aspekte im „ichte buddhisti­
scher Philosophie zurück. Alle hier nach­

gezeichneten Denkansätze – Relativität 
der Phänomene, Mitgeühl und ”arma – 
zielen nicht auf persönliche positive Ziele, 
sondern auf eine Moral mit der Aufga­
be, „eiderfahrungen in der Welt zu min­
dern. Ausührlich und kenntnisreich be­
schreibt er entscheidende Entwicklungen 
und Positionen der buddhistischen Phi­
losophie und macht den Versuch, daraus 
zentrale Argumente ür die ’rundlegung 
einer säkularen, aus dem ’eiste des Bud­
dhismus entwickelten Ethik abzuleiten.

Der Vergleich der Begründungsme­
thoden unterschiedlicher Religionen und 
philosophischer Ansätze ist in seiner 
Ausührlichkeit gelungen. So gibt dieses 
Buch dem westlich­theistisch geprägten 
„eser eine Reihe von wegweisenden Ein­
blicken in die buddhistische „ehre und 
Philosophie und darüber hinaus, verlangt 
aber gerade von „esern mit geringeren 
Vorkenntnissen ein recht hohes Maß an 
„esedisziplin und Ausdauer. Sprache, 
Ausdruck und Argumentationsbögen 
haben den Anspruch eines universitären 
Seminars. 

Der Verdienst des Buches ist der ge­
lungene Versuch, westliche und monothe­
istische Perspektiven am ’edankensys­
tem des Buddhismus zu vermessen, um 
auf dieser Basis eine zeitgemäße Ethik 
entwickeln zu können.

Annegret Bittner

EIN OPUS MAGNUM

Natürliche, aber auch von Menschen er­
richtete Barrieren haben von jeher die Er­

forschung des Dachs der Welt, die Ent­
deckung und Dokumentation der ”ultur 
und ”unst Tibets erschwert. 

Michael ‚enss, ‚istoriker und Ar­
chäologe, war wohl der erste westliche 
Wissenschatler, der 1980, kurz nach der 
Öfnung, Tibet besuchte. Sein bereits 
1981 publiziertes Buch Tibet – Die Kultur-
denkmäler war ein Meilenstein der Tibet­
literatur, auch wenn ‚enss damals nur ein 
gutes Dutzend Objekte vorstellen konn­
te, die dem Zerstörungswahn entkommen 
waren. ‚eute, 33 “ahre später, nach 24 
ausgedehnten ‘orschungsreisen und dem 
gezieltem Studium tibetischer und chine­
sischer Quellen, legt ‚enss mit dem zwei­
bändigen Cultural Monuments of Tibet 

sein Opus magnum vor, das allerhöchste 
Bewunderung verdient. 

Aus den damals publizierten Dutzend 
”ulturdenkmälern sind etwa zwölf Dut­
zend geworden und das trotz der Be­
schränkung auf die klassischen Provin­
zen Ü und Tsang in Zentral­ und Süd­
tibet. Dass ‚enss die erhalten gebliebe­
nen Schätze der tibetischen ”ultur, den 
“okhang­Tempel im Zentrum des alten 
„hasa, den Potala­Palast, die ”löster und 
Tempel von Shigatse, Shalu und Sakya 
und den berühmten ”umbum in ’yant­
se ebenso beschreibt wie die teilweise aus 
Trümmern und Ruinen wiederentstande­
nen großen ”losterstädte ’anden, Sera 
und Drepung im Dunstkreis der ‚aupt­

Säkulare Ethik aus 
westlicher und 
buddhistischer 
Perspektive      
karl-Heinz 

Brodbeck.

edition steinrich, 

Berlin 2015. 

208 S., 22,50 €
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ZUKUNFT IST   
MÖGLICH

Wer ein Buch sucht, bei dem ‘orm und 
Inhalt sich gegenseitig stützen, ein Buch, 
das man getrost auch Nicht­Buddhisten – 
“ugendlichen und Erwachsenen – schen­
ken kann, die sich darüber informieren 
wollen, wer der Dalai „ama ist und wel­
che Botschat er hat, der ist mit diesem 
Buch von Claudia Rinke bestens bedient. 

Dieses in den warmen gelb­roten ‘ar­
ben des tibetischen Buddhismus auf­

gemachte Buch mit stimmigen, meist 
ganzseitigen Illustrationen – auch in den 
warmen ’elb­rotbrauntönen gehalten – 
von “ens Bonnke besticht schon auf den 
ersten Blick und beim ersten Durchblät­
tern durch seine ’estaltung. Und der In­
halt steht dem nicht nach. 

Im ersten Teil des Buches vermit­
telt Claudia Rinke in einer klaren und 
 Sprache, wer der Dalai حunesoterischenد
„ama ist, und macht uns mit den Prin­
zipien des tibetischen Buddhismus be­
kannt, auf denen seine Botschat beruht. 
Im zweiten Teil dokumentiert die Autorin 
‘ragen, die ”inder und “ugendliche dem 
Dalai „ama gestellt haben und dessen 
Antworten. Das ‚erzensanliegen Seiner 
‚eiligkeit, das auf allen Seiten durch­
schimmert, kreist um nichts ’eringeres 
als um das Überleben der Menschheit. 
‘ast schon gebetsmühlenartig wiederholt 
er, dass, wenn die Welt weiter in Egois­
mus, ’ier und ‚ass versinkt, sie kein Ort 
bleibt, in dem ’üte, Mitgeühl und ‘rie­
den erblühen können.  

Seine nun mehr als 30 “ahre währen­
den Diskussionen mit Experten aus den 
Bereichen Psychologie, Physik, Pädagogik 
und ’ehirnforschung brachten den Dalai 
„ama zu dem Schluss, dass nur eine reli­
gionsübergreifende, weltliche Ethik helfen 
kann, die Menschheit zu einem wirklichen 
’eühl von brüderlichem und schwesterli­
chem Zusammengehören zu bewegen.  

Der Dalai „ama vertraut fest auf die 
‘ähigkeit der “ugend der Welt, die Zu­
kunt selbst in die ‚and zu nehmen und 
auszusteigen aus dem gierigen, wegschau­
enden دWeiter soح. Das Training innerer 
Werte und die ‘ähigkeit, miteinander zu 
reden und einander zuzuhören und dabei 
die Anliegen des anderen wirklich zu ver­
stehen, bilden ür ihn die ’rundlage die­
ser Veränderung. Der ‘unke der ‚of­
nung, dass es möglich ist, die globale Ver­
antwortung ür den Planeten zu überneh­
men, wenn jeder einzelne sie annimmt, 
springt beim „esen des Buches über.
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stadt „hasa soll hier nur deshalb erwähnt 
werden, weil neben geschichtlichen ‘ak­
ten und Architektur auch die Ausstattung 
dieser Monumente mit Wandmalereien, 
Skulpturen und ”unsthandwerk breiten 
Raum indet. Darüber hinaus sind es die 
weniger bekannten Monumente und ihre 
verborgenen Schätze, die das Werk zum 
unverzichtbaren ‚andbuch machen und 
es über alles bisher Publizierte weit hin­
ausheben. Nyethang etwa, ein kleiner 
„hakhang an der Straße zwischen ‘lug­
hafen und „hasa, ist dem Andenken an 
den großen indischen Religionslehrer 
Atiśa (982–1054) gewidmet und kann mit 
Skulpturen aus „ehm und Bronze aus dem 
. und . “ahrhundert aufwarten. Drak 
Yerpa, ein hoch in den Bergen zwischen 
Wacholder und Rhododendron versteck­
ter Meditationsplatz mit ‚öhlenheiligtü­
mern, in denen schon Songtsen ’ampo, 
der erste historische ”önig Tibets, me­
ditiert haben soll, gehört zu diesen Plät­
zen oder das ”loster Mindroling in einem 

Seitental des Yarlung Tsampo mit 20 le­
bensgroßen Repoussé­‘iguren des . 
“ahrhunderts, die zu den bedeutendsten 
Meisterwerken buddhistischer Skulptur 
in Tibet zählen. Der Stūpa von Chung 
Riwoche am Oberlauf des Yarlung Tsam­
po mag hier ebenso erwähnt werden, wie 
die bis zu 50 Meter hohen Türme in ei­
ner schwer zugänglichen Region in ”ong­
po, deren Alter und Zweck bis heute nicht 
enträtselt ist. Drei weitere ganz besondere 
Monumente, “uwelen tibetischer ”unst, 
müssen zu guter „etzt noch erwähnt wer­
den: der kleine Tempel von Drathang mit 
seinen eindrucksvollen Wandmalereien 
aus dem späten . “ahrhundert, die Ele­
mente aus Indien und Zentralasien zeigen; 
Yemar, ein weitgehend zerstörter Tempel 
im Chumbi Tal südlich von ’yantse, wo 
sich ein Ensemble von „ehmiguren aus 
der Mitte des . “ahrhunderts erhalten 
hat, die ähnlich wie die Wandmalereien 
von Drathang ein Schlüssel ür die Entste­
hung der tibetischen ”unst sind, und last 

not least: der ”eru „hakhang des wohl äl­
testen ”losters Tibets in einem entlege­
nen Nebental des Yarlung Tsampo, in dem 
sich die ältesten monumentalen „ehmi­
guren Tibets erhalten haben. Vermutlich 
aus dem . /. “ahrhundert repräsentieren 
sie den Stil der Yarlung Dynastie. Aber 
es ist nicht nur das ehrwürdige Alter, das 
hier fasziniert. Trotz der immer wieder er­
neuerten Bemalung wurde die von diesen 
Bodhisattva­Skulpturen ausgehende Aus­
strahlung von Weisheit, Demut und Er­
leuchtung später niemals wieder erreicht. 

1250 Abbildungen begleiten und illu­
strieren den Text. Dabei sind es vor allem 
die zahlreichen ’egenüberstellungen hi­
storischer und neuzeitlicher Aufnahmen, 
die schmerzhat bewusst machen, dass die 
heute noch vorhandenen kulturellen Mo­
numente Tibets nur einen Bruchteil des­
sen darstellen, was einst gewesen ist. Wie 
schon gesagt: ein Opus magnum.

Michael Buddeberg
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Dieses Buch ist, anders als Titel und Co­
ver suggerieren, kein ”inderbuch, eher 
ein ’eschenkbuch. Es ist in einer einfa­
chen, unterhaltsamen Sprache geschrie­
ben und beginnt damit, dass der kleine 
Buddha unter seinem Bodhibaum sitzt 
und meditiert. 

Eines Tages besucht ihn ein Mann, 
der sehr traurig ist, weil er keine ‘rau 
indet, mit der er die wahre „iebe erfah­
ren kann. Der kleine Buddha will ihm 
helfen. Doch das Problem ist, dass er 
sich mit der „iebe und den ‘rauen nicht 
auskennt. 

Also beschließt er, selbst herauszuin­
den, was es mit der „iebe auf sich hat: 
­Er musste losziehen und höchst persönد
lich das „eben beragen!ح (S.10). Neugie­
rig ist der kleine Buddha vor allem auf die 
Schmetterlinge im Bauch, von denen ihm 
erzählt wird. Dieses ’eühl will er gerne 
auch selbst kennen lernen. 

Und siehe da, nachdem er viele glück­
liche Momente und Einsichten über die 
„iebe gesammelt hat (vor allem die wichti­
ge Erkenntnis, dass wahre „iebe bei einem 
selbst beginnt) und zu seinem Bo dhi  baum 
zurückkehrt, steht am nächsten Morgen 
eine junge ‘rau vor ihm. دSie musste un­
gefähr in seinem Alter sein, und sie trug 
das schönste „ächeln im ’esicht, das er je 
gesehen hatte.ح Und endlich erfährt er die­
ses unbeschreibliche ’eühl und wünscht 
sich, dass die Zeit anhalten möge.

Tolle Botschat: der Buddha auf der Su­
che nach einem der ثsamsarischtenت aller 
’eühle, dem ”ribbeln im Bauch und der 
rosaroten Brille der Verliebtheit. Womög­
lich gibt es im christlichen ‚erder­Ver­
lag keine „ektoren, die sich mit der „eh­
re des Buddha auskennen, sonst hätten sie 
den Autoren gebeten, seinen Protagonis­
ten doch vielleicht in einen دkleinen “esusح 

(why not?) oder vielleicht noch besser دden 
kleinen Erzengel ’abrielح zu verwandeln. 

Ein Buddha ist, auch wenn er klein 
ist, doch wohl erleuchtet. Und als Er­
leuchteter hat er den Ozean der „eiden­
schaten, dazu gehört auch das ”ribbeln 
im Bauch, hinter sich gelassen. Ein Bud­
dha ist nicht unwissend darüber, was die 
„iebe ist – wenn einer weiß, was wahre 
„iebe ist, dann er. Ein Buddha lässt sich 
auch nicht von einer ‘rau massieren (S. 
94f.) um sich دendgültig in das Reich der 
Sinne fallen zu lassenح (S. 97).  

Als Buddhistin kann ich über dieses 
Buch nur den ”opf schütteln und bedau­
ern, dass jemand, der die Erleuchtung, 
die Bereiung aus dem Ozean des „ei­
dens, erfahren und den Weg daraus ge­
lehrt hat, so verniedlicht und in seiner 
Botschat so verfälscht und herunterge­
brochen wird. ‚ätte man die Weisheiten, 
die der Autor lott und nett und durchaus 
hilreich erzählt, nicht jemand anderem 
in den Mund legen können? Aber dann 
ließe sich das Buch wahrscheinlich nicht 
so gut verkaufen, denn im Moment je­
denfalls gilt: Buddha sells.
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